
Normalerweise finden die Sitzungen 
des Runden Tisches Gewerbe etwa 
vierteljährlich statt. Doch pandemie-
bedingt ist seit dem letzten Treffen 
am 7. September 2021 schon einige 
Zeit verstrichen. Nun soll die Alt-
stadt wieder Fahrt aufnehmen und 
ein Termin für den nächsten Runden 
Tisch Gewerbe ist festgesetzt. 
Am 22. März findet von 19 bis 21 
Uhr das nächste gemeinsame Tref-
fen der Gewerbetreibenden statt. 
Aufgrund der geltenden Regelun-

gen ist eine Videokonferenz ge-
plant. Eine Präsenzveranstaltung 
findet nur statt, wenn es die aktuel-
len Corona-Maßnahmen erlauben. 
Das Altstadtmanagement wird dies 
rechtzeitig auf seinen Online-Kanä-
len sowie als Aushang im Vor-Ort-
Büro in der Mönchstraße 8 bekannt 
geben. 
Alle Gewerbetreibenden der Alt-
stadt sind eingeladen, sich weiter-
hin aktiv zu beteiligen, um das Herz 
Spandaus gemeinsam in Szene zu 
setzen.
Bezirksbürgermeisterin Dr. Carola 
Brückner, die gleichzeitig die neue 
Wirtschaftsstadträtin ist, hat bereits 
ihre Teilnahme zugesagt und freut 
sich, die Gewerbetreibenden und 
lokalen Akteure und ihre frischen 
Ideen zur weiteren Entwicklung des 
Wirtschaftsstandortes kennenzuler-
nen . 
Neben der Vorstellung der Bezirks-

bürgermeisterin stehen weitere 
interessante Themen auf der Tages-
ordnung. Gemeinsam soll sich über 
die gestartete Marketingkampagne 
und deren Fortentwicklung aus-
getauscht werden. Zudem soll die 
seit langem von den Gewerbetrei-
benden gewünschte Werbegemein-
schaft mit Leben gefüllt werden. 
Die Umsetzung gemeinsamer Pro-
jekte, beispielsweise einer Weih-
nachtsbeleuchtung, ist angedacht. 
Mit einem Workshop „Digitalisie-
rung Einzelhandel“ von der Berlin 
Partner für Wirtschaft und Techno-
logie GmbH und der Digitalagentur 
Berlin wird das Angebot an die Ge-
werbetreibenden unterstützt, sich 
vor allem auch online zu präsentie-
ren.
Der Startschuss für die Umset-
zung des gemeinsamen Marke-
tingkonzepts für die Altstadt Span-
dau und die Spandau Arcaden ist 

im letzten Herbst mit dem Portal  
www.altstadt-spandau.de gefallen. 
Die Bündelung von über 400 Ange-
boten im Netz ist online gegangen 
und die Gewerbetreibenden haben 
weiterhin die Möglichkeit, ihr Unter-
nehmen dort vorzustellen. 
Melden Sie sich mit einen Händler- 
Login an und los geht es! Eine kurze 
Darstellung Ihres Unternehmens, 
ein Foto oder einen kleinen Film 
hochladen und schon sind Sie Teil 
des Netzwerks. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, die 
kostenlos zur Verfügung gestellten 
Kommunikationskanäle Facebook 
und Instagram für Ihr Unternehmen 
zu verwenden. 
Der Webseiten-Launch wurde pa-
rallel von einer großformatigen 
Plakatkampagne begleitet. Kürzlich 
kam die Neuauflage der Gastrono-
mie- und Shoppingguides im neuen 
Design hinzu.
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Editorial

 
Runder Tisch Gewerbe

Liebe 
Spandauerinnen 
und Spandauer,
auch in 2022 ist in Spandau viel in 
Bewegung. In diesem Jahr starten 
endlich die Bauarbeiten auf dem 
ehemaligen Postgelände für das 
neue Spandauer Ufer. Der Schand-
fleck im Herzen Spandaus wird ver-
schwinden.
Als neuer Bezirksstadtrat für Bauen, 
Planen, Umwelt- und Naturschutz 
möchte ich die Arbeit meines Vor-
gängers Frank Bewig fortführen und 
mit Ihnen gemeinsam spannende 
Projekte für unseren Bezirk gestal-
ten und nach vorne bringen. 
Besonders freue ich mich am 14. 
Mai den neugestalteten Reforma-
tionsplatz in der Altstadt endlich 
einweihen zu können. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen: Der Platz 
wurde neu gepflastert, Bänke laden 
zum Verweilen ein und neue Gasla-
ternen setzen den Platz in Szene. Be-
sonders hervorzuheben ist, dass der 
Bereich von der Mönchstraße aus 
durch eine Rampe nun auch bar-
rierefrei zugänglich gemacht wurde. 
Auf der Südseite ist eine Kunstinstal-
lation geplant, mit der eine zentrale 
Anlaufstelle entsteht, an der wir uns 
wohlfühlen können. 
Unter spandau-bewegt.de möchten 
wir alle Spandauerinnen und Span-
dauer über den Bau neuer Wohn-
quartiere, über die Neuanlage von 
Spielplätzen und Grünanlagen bis 
hin zu notwendigen Instandsetzun-
gen von Straßen informieren und ih-
nen auch die Möglichkeit der Mitge-
staltung geben. Denn das ist unser 
Spandau. 
Bitte bleiben Sie gesund. 
Herzliche Grüße aus dem Rathaus 
Spandau 

Ihr Thorsten Schatz 
Bezirksstadtrat für  
Bauen, Planen, Umwelt-  
und Naturschutz

Lassen Sie uns die Altstadt gestalten
Einladung der Bezirksbürgermeisterin zum Runden Tisch Gewerbe am 22. März

Runder Tisch Gewerbe als Präsenz-
veranstaltung im Februar 2020

Foto: Max Oberüber
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Neues aus der Altstadt

 
Projekte und Vorhaben, die in 2022 Gestalt annehmen

Was passiert in Spandaus Altstadt im Jahr 2022?
Ausblick auf die Bauprojekte
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Reformationsplatz
Bis zum Frühjahr stehen die letzten Rest-
arbeiten an, um die erste große Baumaß-
nahme im öffentlichen Raum der Altstadt 
fertigzustellen. 
Nachdem die Südseite und der Bereich 
hinter der Kirche bereits seit dem letzten 
Jahr wieder zugänglich sind, nimmt nun 
auch die Nordseite sichtbar Form an. 
Die Arbeiten waren letztendlich etwas 
komplexer als zunächst angenommen, 
wodurch eine leichte Verzögerung ent-
standen ist. 
Zum Tag der Städtebauförderung am  
14. Mai wird der Platz feierlich eingeweiht, 
soll jedoch bereits zuvor schon nutzbar 
sein.
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Die Neugestaltung des Reformationsplatzes 
wird im Frühjahr beendet

Zitadellenumfeld
Auch hier begannen Ende 2021 nach ei-
nem langen Planungs- und Abstimmungs-
prozess die eigentlichen Arbeiten zur Pfle-
ge und Aufwertung des Zitadellenglacis. In 
den kommenden Jahren werden verschie-
dene Pflege- und Entwicklungsmaßnah-
men im Grünbereich (Bäume, Sträucher 
etc.) vorgenommen. Zudem werden die 
Wegeverbindungen ausgebaut, ein An-
schluss an den Spandauer-See-Weg her-
gestellt, Aussichtspunkte geschaffen und 
Spielflächen aufgewertet. 
Der eigens eingerichtete Parkrat, be-
stehend u. a. aus Bürgern, Vereinen und 
Fachämtern, begleitet nach der Planung 
auch den weiteren Umsetzungsprozess.
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Ende 2021 begannen die Arbeiten im Zitadel-
lenumfeld

Uferweg Stresow
Die Schaffung eines Uferweges am östli-
chen Havelufer (Stresow) soll die wasser-
nahen Erholungsräume und Wegeverbin-
dungen erweitern und die Erlebbarkeit der 
Lagegunst am Wasser steigern. In einem 
1. Bauabschnitt wird der schon bestehen-
de Ufergrünzug zwischen Spreemündung 
und Charlottenbrücke neu gestaltet. Im 
weiteren Verlauf sollen bisher nicht zu-
gängliche Bereiche weiter südlich bis in 
Höhe der Ruhlebener Straße erschlossen 
werden. Das gesamte Vorhaben ist ab-
hängig vom Ausbau von Havel und Spree 
im Zuge des Verkehrsprojektes Nr. 17 
Deutsche Einheit. Daher werden zunächst 
Planungen und Abstimmungen vorange-
trieben, die Baumaßnahme selbst erfolgt 
erst in einigen Jahren.
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Blick vom Lindenufer auf das Stresowufer

Marktplatz
Im vergangenen Jahr wurden die Planun-
gen zur Neugestaltung weiter vorangetrie-
ben. 
Aufgrund von neuen Vorgaben zur Ein-
leitbegrenzung von Regenwasser war es 
notwendig, zunächst ein zusätzliches Ent-
wässerungskonzept zu erarbeiten. Auch 
fand ein umfangreicher – aufgrund der 
Pandemie überwiegend digitaler – Bürger-
beteiligungsprozess statt (s. auch Seite 3). 
In einem gesonderten Verfahren wurden 
die Grundlagen für ein Wasserspiel ge-
schaffen. 
Die Planungen für den Markt sollen in 
diesem Jahr abgeschlossen werden, eine 
Umsetzung wird ab dem kommenden Jahr 
angestrebt.
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Die Planungen für den Marktplatz werden in 
diesem Jahr abgeschlossen

Musikschule
Bereits seit mehreren Jahren wird das Ge-
bäude der Musikschule am Eingang der 
Altstadt umfassend denkmalgerecht sa-
niert und umgebaut. Zukünftig soll hier 
ein Großteil der Angebote der Musikschu-
le an einem Standort im Bezirk gebündelt 
werden. Die Räume werden gleicherma-
ßen attraktiv und gut nutzbar als auch bar-
rierefrei zugänglich sein. 
Ende 2022 können die Räumlichkeiten im 
Musikschulgebäude genutzt werden, denn 
aktuell sind die umfassenden Arbeiten 
noch nicht abgeschlossen. Allerdings steht 
auch dann noch nicht die volle Raumkapa-
zität zur Verfügung, so dass auf die Räume 
des alten Kantgymnasium weiterhin aus-
gewichen werden muss.
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Die Musikschule soll Ende des Jahres  
fertiggestellt sein

Freilichtbühne
Im Herbst letzten Jahres begannen die 
Bauarbeiten des 1. Bauabschnittes. Dieser 
umfasst vor allem den Vorplatz der eigent-
lichen Freilichtbühne und beinhaltet u. a. 
den Neubau eines Toilettenhäuschens so-
wie den Umbau des zuvor für diese Zwe-
cke genutzten Gebäudes für die Catering-
angebote. Die Neuordnung führt zu einem 
höheren Komfort für die Besucher. Zudem 
können die nicht denkmalgerechten Provi-
sorien zur Getränke- und Essensausgabe 
entfernt werden, wodurch die Fläche des 
Vorplatzes vergrößert wird. 
Die Planungen für die Sanierung der 
eigentlichen Bühne und des Zuschauer-
raums werden derzeit fortgeführt.
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Bauarbeiten auf der Freilichtbühne gehen 
voran
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Die Vorbereitungen zur Umgestal-
tung des Markplatzes gehen voran. 
Mit dem Ziel, einen attraktiven, kin-
derfreundlichen und barrierefreien 
Platz mit hoher Aufenthaltsqualität 
im Herzen der Altstadt zu schaffen, 
soll dieser auch für künftige Veran-
staltungen gut nutzbar sein. 
Im Jahr 2021 wurde ein Beteili-
gungsprozess zu den Planungen zur 
Neugestaltung des Marktes durch-
geführt. Aufgrund der geltenden 
Kontaktbeschränkungen fand die Be-
teiligung primär auf der Online-Platt-
form meinBerlin statt. Ergänzend 
wurde auch das Schaufenster des 
Vor-Ort-Büros vom Altstadtmanage-
ment in der Mönchstraße 8 mit ein-

bezogen. Die Ergebnisse sind nach 
Abstimmung mit allen beteiligten 
Fachämtern nun auf der Webseite 
des Altstadtmanagements sowie 
der Plattform mein.berlin.de für Sie 
dokumentiert. Sie können auch den 
nebenstehenden QR-Code scannen 
(PDF-Datei, 14 MB).
Die zahlreichen Anregungen fließen 
in die weitere Über- und Ausarbei-
tung der Planungen mit ein. So wurde 
der vielfach geäußerte Wunsch nach 
einem Wasserspiel fest mit aufge-
nommen. Die Anordnung der Baum-
reihen wurde nach Auswertung der 
Beteiligung kritisch hinterfragt, neue 
Gestaltungsansätze werden derzeit 
in mehreren Varianten zunächst in-

tern diskutiert. Sobald es einen neu 
aufbereiteten Planungsstand des 
Straßen- und Grünflächenamtes gibt, 
wird das Altstadtmanagement auf 
seinen bekannten Kanälen darüber 
informieren. 
Die Tradition, auf dem Marktplatz 
Waren von Händlern aus der nä-
heren und weiteren Umgebung zu 
verkaufen, soll erhalten bleiben und 
das Herzstück der Spandauer Alt-
stadt weiterhin mit Leben erfüllen. 
Die letzte Umgestaltung des Platzes, 
der die Carl-Schurz-Straße und die 
Breite Straße miteinander verbindet, 
datiert auf das Jahr 1977, als im Zuge 
der Sanierung der Altstadt die Fuß-
gängerzone entstand und die Freiflä-
che großzügig und nutzungsneutral 
gegliedert wurde. 

Seit mehr als einem Vierteljahrhun-
dert wird in dem roten Backstein-
gebäude in der Neuendorfer Stra-
ße 1 Bier gebraut. Das Brauhaus in 
Spandau ist die einzige Braustätte 
im Bezirk und seinerzeit mit einem 
neuen Konzept an den Start gegan-
gen: Braukunst und ein Kulturpro-
gramm mit guter Unterhaltung und 
einem Veranstaltungskalender in 
jahreszeitlichem Rhythmus mitein-
ander zu verbinden. Ob Weiberfast-
nacht, Halloweenparty, Oktoberfest 
oder Nikolausparty – im Brauhaus in 
Spandau wird mit dem ganzjährigen 
Spandauer Havelbräu und den mo-
natlich wechselnden Bierspezialitä-
ten auf das Beste gefeiert. 
Doch nicht immer wurde in dem 
historischen Gemäuer aus dem Jahr 
1890 Bier gezapft. Einst wurde an 

der Stelle des Ravelin „Schweine-
kopf“, einem vorgelagerten Außen-
werk der Zitadelle, der Gebäude-
komplex errichtet, der dem Militär 
unterstand. „Er wurde als ‚Heeres-
dampfwäscherei‘ der damaligen 
Garnison Spandau genutzt und ab 
1886 gehörten ein Wasserturm mit 
Kesselhaus zum Ensemble. 1896/97 
folgten die Garnisonsbäckerei und 
das Proviantmagazin“ berichtet der 
Historiker Jürgen Grothe. 1907 wur-
de die Anlage um ein Wäschemaga-
zin ergänzt. 
Eine Fliegerbombe zerstörte wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs große 
Teile des Hauptgebäudes, das nach 
Kriegsende für wenige Jahre noch 
als Großwäscherei genutzt wurde. 
„Das Gebäude der Garnisonswasch-
anstalt nutzte bis 28. Juli 1976 die 
Großwaschanstalt Robert Raatz“ 
gibt Reiner Fliegener in seinem 
Buch „SPANDAU Geschichte und 
Geschichten“ an. Danach diente das 
Gebäude den unterschiedlichen Ge-
werbezwecken. 
In den 1990er Jahren, als die Alt-
stadtsanierung bereits beschlossen 
war, erfolgte der Neubeginn für den 
Gebäudekomplex nahe der 1959 
abgerissenen Garnisonskirche. Für 
das Quartier am Oranienburger Tor/ 
Altes Waschhaus wurde eine Sanie-
rung ins Auge gefasst und die Neu-
gestaltung des Wröhmännerparks 
war bereits in Vorbereitung. Es dau-
erte nicht lange, bis sich die Grund-
stückseigentümer, die landeseigene 
Wohnungsbaugesellschaft GSW, der 

Stadtentwicklungsausschuss der 
BVV, der damalige Baustadtrat K. 
Jungklaus sowie die Gesellschafter 
der inzwischen gegründeten Brau-
haus in Spandau GmbH darauf 
verständigten, in der ehemaligen 
Heeresdampfwäscherei eine Gast-
hausbrauerei zu eröffnen. In enger 
Zusammenarbeit von GSW und dem 
Architektenteam „bauart“ wurden 
die Pläne trotz großer technischer 
Probleme und unter Einhaltung der 
Auflagen durch die Behörden ter-
mingerecht fertiggestellt.
Am 27. Oktober 1994 wurde die 
Brauanlage offiziell in Betrieb ge-
nommen und der erste Sud gebraut. 
Für die Gäste öffneten sich die Tore 
am 1. Dezember und in Spandau 
begann eine neue gastronomische 
Ära. An die ehemalige Nutzung er-

innern nur noch der hohe Schorn-
stein, der heute von einem großen 
Biergarten umgeben ist, sowie ein 
Dampfkessel mit einer Stirnseite 
von 2,40 m Durchmesser, der in die 
Inneneinrichtung integriert wurde. 
Mehrere Gasträume, die alle rus-
tikal und zünftig eingerichtet sind, 
bieten Platz für große und kleine 
Feiern und in den Sommermonaten 
lädt der kürzlich neu gestaltete Bier-
garten zum Verweilen ein. Mitten 
im Gastraum sorgen die kupfernen 
Kessel, in denen das Spandauer 
Havelbräu gebraut wird, für die ty-
pische Atmosphäre. Ständige Braue-
reiführungen zeigen die hohe Kunst 
des Bierbrauens und bei ganztätigen 
Kursen wird gemeinsam mit dem 
Braumeister ein Blick hinter die Ku-
lissen des Hauses geworfen.

In der Regel tagt das Altstadtple-
num, die zentrale Plattform für die 
Beteiligung und den Austausch zwi-
schen den verschiedenen Akteuren, 
jährlich im November. 
Als Präsenzveranstaltung konnte 
das Plenum coronabedingt zum 
Ende des letzten Jahres nicht zusam-
menkommen und ist verschoben 
worden. Leider können aktuell keine 
Terminangaben getroffen werden, 
denn das Pandemiegeschehen lässt 
das nicht zu. Sobald der Termin fest-

steht, wird dieser bekannt gegeben. 
Da die Wahlen zur Altstadtvertre-
tung und zur Gebietsfondsjury an-
stehen, ist der Austausch des Ple-
nums wichtig.
Es werden noch Kandidaten für die 
beiden Gremien gesucht und wer 
sich für die Altstadt engagieren 
möchte, kann sich beim Altstadtma-
nagement unter der Telefonnum-
mer 030 / 35 10 22 70 oder per Mail:  
info@altstadtmanagementspandau.
de melden.
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Umgestaltung Marktplatz

 
Marketing

 
Historisches Gebäude

Termin verschoben
Kandidaten gesucht

Altstadtplenum 2019

Beteiligungsprozess Marktplatzgestaltung 
Anregungen und Ergebnisse liegen nun vor

Marktplatz Spandau

Neu erschienen
Gastro- und 
Shoppingguide 

In der ehemaligen Heeresdampfwäscherei wird Bier gebraut
Das Brauhaus in Spandau an historischem Standort

Brauhaus in Spandau Gemütliches Beisammensein im Biergarten

Überall erhältlich

Für ein gelungenes Einkaufs- und 
Genusserlebnis sorgen die kürzlich 
erschienenen Shopping- und Gastro-
guides für die Spandauer Altstadt mit 
den Spandau Arcaden. Die bezirk-
liche Wirtschaftsförderung hat die 
beliebten Guides mit einem Umfang 
von je 40 Seiten im neuen Design der 
Marke Altstadt Spandau herausge-
geben. 
Die kostenlosen Guides liegen an ver-
schiedenen Stellen in und vor allem 
auch außerhalb der Altstadt Spandau 
aus. Sie sind bei allen teilnehmenden 
Händlern und Gastronomen, in den 
Spandau Arcaden sowie in der Tou-
rist-Information im Gotischen Haus, 
im Bezirksamt und beim Altstadtma-
nagement erhältlich. 
Auf dem Online Portal www.alt-
stadt-spandau.de und unter www.
altstadtmanagement-spandau.de 
stehen die Guides zum Download 
bereit. 
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Mit den Begriffen kreativ, fantasie-
voll und filigran umschreibt Ma-
rie-Louise Wagner ihre Profession, 
die sie mit großer Begeisterung aus-
führt und der sie sich voller Leiden-
schaft widmet. „Das Goldschmiede-
handwerk hat für mich etwas ganz 
Besonderes. Abseits vom täglichen 

Geschäft und dem Umgang mit 
unseren Kunden, kann ich mich als 
Goldschmiedin völlig zurückziehen, 
etwas Neues schaffen und dabei 
meiner Fantasie freien Lauf lassen.“ 
Dabei entstand der Wunsch Gold-
schmiedin zu werden erst spät, 
nachdem Marie-Louise Wagner ein 
Praktikum in diesem Beruf absol-
viert hatte. Nach der dreieinhalbjäh-
rigen Lehrzeit war es naheliegend, 
dieses Handwerk im elterlichen 
Unternehmen, der Uhren- und Gold-
schmiedewerkstatt Paul Wagner in 
der Charlottenstraße 22, auszuüben 
und letztendlich den Betrieb zu 
übernehmen. 
Seit acht Jahren lenkt Marie-Louise 
Wagner die Geschicke des Juwelier-
geschäfts in der dritten Generation 
und hat die Absicht, die Goldschmie-
dekunst und ihr Handwerk weiter in 
den Fokus zu rücken. Neben dem 
Verkauf ausgewählter Schmuckstü-
cke und Uhren sowie der Ausführung 
von Reparaturen, soll die Anferti-
gung individueller und einzigartiger 
Schmuckstücke breiteren Raum ein-

nehmen. Marie-Louise Wagner liebt 
diesen Entstehungsprozess, wenn 
die Kunden mit einer Idee oder ei-
nem Schmuckstein zu ihr kommen 
und gemeinsam überlegt wird, wie 
das fertige Schmuckstück aussehen 
soll. Zuerst erstellt sie Skizzen des 
Ringes, der Kette oder der Ohrringe 
und bespricht das zu verwenden-
de Material und natürlich die ent-
stehenden Kosten. Erst dann geht 
es an die Anfertigung. Individuell 
gefertigte Verlobungs- und Traurin-
gen liegen augenblicklich im Trend, 
denn, da große Feiern durch die Co-
rona-Pandemie nicht möglich sind, 
investieren die Brautpaare gern in 
den Brautschmuck. Aber auch die 
Umarbeitung und Instandsetzung 
alten Schmucks ist beliebt, um die 
Erinnerung an die ehemaligen Be-
sitzer zu bewahren. Auch der ideelle 
Wert der Schmuckstücke – meist aus 
der vorherigen Generation – bleibt 
erhalten und Schmuck, der heute 
einfach aus der Mode gekommen 
ist, wird weiterhin getragen, statt im 
Goldankauf zu landen.

Wir sind in unserem Vor-Ort-Büro für Sie da!
Mo 15.00–18.00 Uhr, Di 10.00–12.00 Uhr, Do 17.00–19.30 Uhr 
oder nach Vereinbarung.

Abgenutztem und beschädigtem 
Schuhwerk wieder zu einem glanz-
vollen Auftritt zu verhelfen, ist das 
tägliche Geschäft des gelernten 
Schuhmachers Jan Laube, der in der 
Havelstraße 14 seit vielen Jahren 
seinen „Schuh Express“ betreibt. 
Vor nahezu 20 Jahren hat er den 
Schuhmacherbetrieb übernom-
men, der bereits seit der Bebau-
ung der Havelstraße dort ansässig 
ist. Viele Schuhmacherbetriebe wie 
den Schuh Expresse gibt es heute 
nicht mehr, denn – wie in bei vielen 
Handwerken – fehlt der Nachwuchs, 
der Freude am Erlernen dieses Be-
rufes hat.
Über mangelnde Aufträge kann  
sich der Schuh Express trotz der 
Coronapandemie nicht klagen. „Zu 
Beginn des letzten Jahres hatte ich 
große Einbrüche. Alle Geschäfte 
waren geschlossen, alles lag brach. 
Zwischenzeitlich hat sich die Situa-
tion gebessert und die Kundschaft 
ist zurück“, führt Jan Laube aus und 
meint, dass die Kundschaft häufi-
ger ihr Schuhwerk reparieren lässt 
als in den Jahren zuvor. Statt stets 

Neues von minderer Qualität anzu-
schaffen, ist die Käuferschaft wieder 
darauf bedacht, auch im Sinne der 
Nachhaltigkeit hochwertige Produk-

te zu erwerben, diese zu pflegen 
und zu reparieren. 
Absätze und Sohlen zu erneuern 
oder das Innenfutter der Schuhe 

wieder herzustellen sind die Basis-
arbeiten des Betriebes, aber auch 
Näh- und Stepparbeiten – auch 
an Taschen – werden ausgeführt. 

„Ebenfalls können Kunden, die 
eine Schuhzurichtung benötigen, 
mich gern kontaktieren. Der Schuh 
Express führt die individuell ange-

passten Arbeiten kompetent und 
zuverlässig durch.“  Ebenso sind 
Kletterschuhe beim Schuh Express 
in guten Händen. Der fachgerech-
te Service und die Durchführung 
von Reparaturen werden vermehrt 
nachgefragt und gehören zum Port-
folio des kleinen Schuhmacherbe-
triebs.  
Darüber hinaus weiß Jan Laube al-
les über die Pflege von Schuhen, 
erklärt, wie gesundes Kinderschuh-
werk aussehen soll und könnte 
auch Schuhe herstellen. „Die Nach-
frage ist aber heute nicht mehr 
vorhanden, denn die industrielle 
Produktion von Schuhen ist einfach 
kostengünstiger.“
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Altstadtmanagement Spandau
Mönchstraße 8, 13597 Berlin
Andreas Wunderlich (Projektleitung),
Björn Nieter, Kristine Harrmann,
Theo Wunderlich, Friedrich Wurst

Tel. (030) 35 10 22 70
info@altstadtmanagement-spandau.de
Sprechzeiten im Vor-Ort-Büro:
montags 15-18 Uhr
dienstags 10-12 Uhr
donnerstags 17-19:30 Uhr

Für weiterführende Informationen
zum Förderprogramm wenden Sie sich 
bitte an folgende Abteilungen im  
Bezirksamt Spandau:

Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 13597 Berlin.
Sprechzeiten: dienstags und freitags 9-12 
Uhr und nach telefonischer Vereinbarung.
Gruppenleitung: Nadine Deiwick
Tel. (030) 902 79 25 26
Programmbetreuung: 
Juliane Wentzke
Tel. (030) 902 79 21 95
Paul Dämpfert
Tel. (030) 902 79 26 56

Wirtschaftsförderung
Leitung: Patrick Axel Sellerie
Tel.: (030) 902 79 22 66
stellvertretende Leitung: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 22 72

 
Ihre Ansprechpartner

Sprachliche Gleichstellung: Sofern Personenbezeichnungen in männlicher Form verwendet werden, sind mit diesen stets sowohl männliche als auch weibliche Personen gemeint. 
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Schuh Express
Havelstraße 14
13597 Berlin
Tel.: 030/333 97 84
Öffnungszeiten: 
Mo, Mi, Do, Fr 09:30 – 18:00 Uhr
Di 09:30 – 14:00 Uhr
Sa 09:30 – 13:00 Uhr

Uhren- und Goldschmiede-
werkstatt Paul Wagner
Charlottenstraße 22
13597 Berlin 
Tel.: 030 / 333 30 45 

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Fr  09.30 – 14.00 Uhr & 
15.00 – 18.30 Uhr 
Di geschlossen 
Do 15.00 – 18.30 Uhr 
Sa 09.00 – 15.00 Uhr

Mail: mlwagner302@gmail.com
www.uhrenundgoldschmiede-
werkstattpaulwagner.de

Seit vielen Jahren: Schuh Express in der Havelstraße 
Fachgerechte Schuhreparatur in der Altstadt

 
Handwerk in der Altstadt

 
Drei Fragen

Pfarrer  
Björn Borrmann

Jan Laube repariert fachgerecht und kompetent 

Wirkt sich die Corona Pandemie 
auf die Gestaltung der Gottes-
dienste aus?
In unserer großen Nikolaikirche 
konnten wir die Bestuhlung so weit 
auseinanderrücken, dass immer 
hundert Leute am Gottesdienst teil-
nehmen konnten. Doch auch wenn 
die Gewölbe hoch und der Luftraum 
weit ist, verzichten wir aus Vorsicht 
auf den gemeinsamen Gesang. Das 
fällt mir als Chorsänger besonders 
schwer, weil damit auch viel Emotion 
verloren geht. Und auch Hochzeiten 
und Beerdigungen sind schwieriger 
für alle, weil man sich nicht spontan 
in den Arm nehmen kann.

Wann können wir mit der Beendi-
gung der Bauarbeiten auf dem Re-
formationsplatz rechnen? 
Ich darf ja jede Woche mit Planern, 
Bauleuten und Bezirksamt auf die 
Baustelle und bekomme live mit, 
dass wirklich alle fleißig und mo-
tiviert sind – nur dass Lieferketten 
sich kaum beschleunigen lassen und 
Pflaster verlegen echt eine Knochen-
arbeit ist. Aus meinem Fenster beob-
achte ich jetzt jeden Tag Fortschritte! 
Ich rechne, wie unser Baustadtrat 
Thorsten Schatz als Bauherr neulich 
verkündet hat, mit der Einweihung 
am 14. Mai – so Gott will. 

Welchen Ort mögen Sie in der Alt-
stadt am liebsten?
Oben auf dem Kirchturm von St. Ni-
kolai mit Wind um die Nase und Blick 
von Mitte bis in die Brandenburger 
Weite ist es großartig – und sicher 
bald wieder im Rahmen von Führun-
gen zugänglich für alle. Bis dahin: Mit 
bestem Eis auf der Hand am Möllen-
tordamm zur Schleuse gucken.

Pfarrer Björn Borrmann

Uhren- und Goldschmiedewerkstatt Paul Wagner 
Seit 1921 in der Charlottenstraße 


